Dienſtag, den 28. Februar. 


Las „Danziger Dampfboot“ erſcheim 


täglich Nachmittags 5 Ahr, 
mit Ausnahme der Sonn- und Feſttage. 
Inserate, pro Spaltzeile 9 Pfge., 
werden bis Mittags 12 Uhr angenommen. 
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1860. 


30 ſter Jahrgang. 


Abonnementspreis hier in der Expedition 
Portechaisengasse No. 5. 
wie auswärts bei allen Königl. Poſtanſtalten 
pro Auartal 1 Thlr. 


Hieſige können auch monatlich mit 10 Sgr abonniren. 


Mi dem 1. März c. beginnt auf das 

fi »Danziger Dampfboot“ 

4 hiesige Abonnenten eine neue 
liche Pränumeration von 10 Sgr. 


& Die Expedition. 


Friedrich Gustav Dinter. 


ir Wiese Name hatte vor etwa drei Jahrzehnten 
ing ° Ohren eines jeden deutſchen Schulmeiſters 
to wahrhaft zauberiſchen Klang; denn der Träger 
lit ten war ein Mann, der in der raſtloſen Thätig⸗ 
in ines Geiſtes auf dem Felde der Erziehung wie 
wach ber einherſchritt und für die Schule ſowohl 
wg ei wie theoretiſch unendlich viel leiſtete; er 
mlt An geborenes paͤdagogiſches Genie, ausgerüſtet 
fuse lem, was die Bildung der Jugend wie ein 
facht Hauch zu beleben, das heranwachſende Ge— 
ba den Waffen des Geiſtes auszurüſten 
Pon e Bildungsgang Dinter's ſelbſt war ein 
mag, genthümlicher, bedingt durch die natürlichen 
end des Mannes, welche ihn von frühefter 
> an auf das Gebiet der Pädagogik verwieſen. 
Many, cht einmal dem Knabenalter entwachfen, em- 
Any, er ſchon die unbeſiegbare Leidenſchaft in ſich, 
in emo unterrichten. So geſchah es, daß er bereits 
on, em 15. Lebensjahre ohne jegliche äußere Be: 
ag „9 unterrichtete und dies Gefchäft ſieben Jahre 
kahn aus Intereſſe an der Sache, nämlich ohne 
und 3 werden, mit wachſendem Eifer fortſetzte 
Guß an zu feiner nachherigen pädagogischen 
gte. 
later iſt allerdings auch im wahren Sinne 
vin 5 ein Gelehrter geweſen; es hat ihn dies 
n def verhindert, dem ihm von Gott felbft in's 
Ru, viel chriebenen Geſetz treu zu bleiben; es hat 
ahrer Vor gekräftigt und geſtärkt, ein ächter und 
ofen Golksmann zu ſein, ſo daß in ihm die 
fen Achter enſabe von ariſtokratiſcher Gelehrſamkeit 
Dr digen Volkerhümlichkeit aufgelöft und zur voll» 
deter „Darmonie vereint erſchienen. Dinter war 
er Theologie, Schulrath und Profeffor, 
zugleich der gewiſſenhafteſte Elementar 
ar, wie man mit Recht von ihm behaup⸗ 
kogenes an Bedürfniſſen und ein 
als Lehrer, als Kinderfreund und Waiſen— 
eſtalozzi, an achter chriſtlicher Ge- 
uguſt Herrmann Franke und an 
nd lich em Verſtande ein Niemeyer 
. dat ſei nd ſtrebſame Dorfſchulmeiſter in Deutſch⸗ 
Mabensfreuner Zeit den alten Dinter zu feinem 
an e erwaͤhlt; denn in dieſem originellen 
ſondeer nicht nur den liebenswürdigen Col⸗ 
rn . 
auch den Prieſter der Wiſſenſchaft 
0 el einer großen und ſchönen Zukunft, 
wiſſenſchaftlichen Errungenſchaften der 
en zwa gebären im Begriffe ſtand. Wo 
i Shin ger Jahren in Deutſchland irgend» 
nicht em Lande er von ächtem Schroot und Korn 
Ame, Din tere oder in der Stadt geweſen, der 
ſeſſen iſtiſchen * ſämmtliche Werke nebſt ſeiner 
Dund unaus kurzweiligen Selbſtbiographie ber 
nem inter usgeſetzt geleſen hätte! — 
wur d, Städtchen ben 29. Febr. 1760 zu Borna, 
Mann ER Gericht Leipzig, geboren, Sein Vater 
von dem de. Director und ein lebensluſtiger 
er Sohn das unſchätzbare Gut 
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eines friſchen und unverwüſtlichen Lebensmuthes 
geerbt hatte. — 

Obwohl Dinter mit feiner pädagogiſchen Wirk: 
ſamkeit allen deutſchen Gauen angehört, ſo hat er 
doch für die Provinzen Oſt- und Weſtpreußen eine 
ganz beſondere Bedeutung; denn hier verlebte er den 
Reſt ſeiner Tage und ſetzte ſeiner Lebensthat die 
ſchöͤnſte Krone auf. Unter der glorreichen Regierung 
Friedrich Wilhelm III. im Jahre 1816 nach 
Königsberg zum Schulrath berufen, um dem 
Volksſchulweſen in unſeren Provinzen einen neuen 
Aufſchwung zu verleihen, hat er auf unſerm heimath⸗ 
lichen Boden als ein redlicher Mann gewirkt und 
das Vertrauen, welches eine hochgeſinnte Regierung 
auf ihn geſetzt, im vollſten Maße gerechtfertigt. — 

Der Löbenicht'ſche Kirchhof zu Königsberg zeigt 
uns das Grab des wackern Mannes. Morgen 
wird fein hundertjähriger Geburtstag gefeiert werden 
ob — würdig, groß und volksthümlich: das ver⸗ 
mögen wir heute freilich noch nicht zu ſagen; aber 
wir wünſchen, daß derſelbe ein Auferſtehungsfeſt 
ſeiner Wünſche, Hoffnungen und Pläne, die der 
Inbegriff einer volksthümlichen Pädagogik ſind, 
ſein möge! — 


Rund ſ ch a u. 


Berlin, 25. Febr. Der „M. C.“ ſchreibt: 
„Man verbreitet jetzt die Nachricht, Se. Kgl. Hoh. 
der Prinz Regent werde wahrſcheinlich die ganze 
Geſetzes vorlage über die Ehe- Angelegenbeit zurück— 
ziehen laſſen und in feiner Eigenſchaft als ob erſter 
Biſchof der evangeliſchen Landeskirche auf die Wie⸗ 
der herſtelung des Zuſtandes hinwirken, der unter 
Friedrich Wilhelm III. beſtanden hätte. Die ent 
gegenſtehenden Ordres unſeres Königs würden be— 
ſeitigt werden. Ich weiß nicht, ob die, von denen 
dieſe Nachricht ausgeht, mehr zu bedauern als zu 
verachten find. König Friedrich Wilhelm III. chen 
war es, der durch Kabinetsordte von 1825 eine 
ernftere Behandlung der Ehe befahl und in die Fuß- 
ſtapfen dieſes Vaters ſetzte der edle König, der jetzt 
in Sansſouci darnieder liegt, ein. 

Wien, 24. Febr. Die „Hamb. Nachr.“ bringen 
jetzt eine ausführlichere Analyſe der ſchon erwähnten 
Antwort des Grafen Rechberg auf die Thouvenel- 
ſche, die engliſchen vier Vorſchläge betreffende Note. 
Die Antwort iſt vom 17. d. M. datirt. Graf 
Rechberg erkennt den hohen Werth an, den das 
franzöſiſche Schriftſtück habe und erblickt in dieſem 
Schritte einen Beweis des Wunſches, das gute 
Einverſtändniß zwiſchen beiden Höfen zu erhalten. 
Graf Rechberg unterſcheidet, was die Nicht⸗Inter— 
vention betrifft, die Rechtsfrage und die Oppor- 
tunitätsfrage, bei welcher letzteren das Prinzip nicht 
berührt werde, und erkennt an, daß gegenwärtig 
weder für Oeſterreich, noch für Frankreich eine 
Dpportunität zur Intervention in Italien vorhanden 
ſei. — Was den zweiten Punkt, die Räumung 
Italiens, betrifft, ſo gehe er nur Frankreich an, da 
Oeſterreich feine Truppen überall bereits zurückge. 
zogen habe. In Bezug auf den dritten Punkt hält 
Oeſterreich an feinen zu Villafranca gemachten Ver⸗ 
ſprechungen wegen Venedigs feſt, und trage die 
Schuld der bisherigen Nichterfüllung das Verfahren 
der revolutionairen Partei, welche damit umgehe, 
ihm Venetien zu entreißen. Den vierten Punkt 
anlangend, hält Graf Rechberg es nicht für ange ⸗ 
bracht, zur Zeit in eine Diskuſſion über die Prin- 
zipien der zur Regelung der mittelitalieniſchen Ver⸗ 


hältniſſe vorgeſchloagenen Combination einzutreten. 
Statt deſſen beſchränkt ſich Oeſterreich darauf; feine 
Ueberzeugung auszudrücken, daß die Wiederherſtellung 
der früheren Dynaſtien und die Verwirklichung der 
italieniſchen Conföderation geeigneter ſein würden, 
die Zukunft Italiens zu ſichern, und überläßt es 
der Zeit und den Ereigniſſen, die Richtigkeit dieſer 
Behauptung zu beſtätigen. 

— Heute iſt ein hochgeſtellter Offizier, der Feld. 
marſchall⸗Lieutenant v. Eynatten arretirt und in das 
Stockhaus gebracht, wo er im ſtrengſten Separat- 
Arreſt gehalten wird. Wie man ſagt, ſteht ſeine 
Verhafturg mit einem vorgefundenen Deſicit in den 
feiner Aufſicht unterſtellten Kaſſen in Verbindung. 

— 25 Febr. Ein Cirkular des Kriegeminiſtets 
vom 24. d. M. beruft die Altersklaſſen aus den Jahren 
1830, 1831, 1832 und 1833 aus den alten 
Provinzen. Die Maßregel wird motivirt durch die 
Präſenz der lombardiſchen Unteroffiziere und Sol⸗ 
daten bei der Fahne, welche eine Zuſammenziebung 
der Militärs aus den alten Provinzen, die beurlaubt 
find, nöthig macht, um die Organiſation zu befeftie 
gen und die Inſtruction gleichmäßig zu machen. 
— Ein Telegramm aus Genua vom heutigen 
Tage meldet aus Neapel vom 18. d., daß die 
beurlaubten Offiziere wieder zu ihren Korps zurück— 
kehren müſſen und daß ein Theil der Munizipal⸗ 
garden des Königreichs mobil gemacht worden ſei. 
In den Abruzzen wie in Palermo berrſchte 
Aufregung. . 

— In einigen Bezirken Kroatiens hertſcht eine 
förmliche Hungers noth; eben ſo iſt in vielen Bezirken 
Unter-Krains Mangel an Lebensmitteln eingetreten, 
fo daß die ärmere Bevölkerung bereits Notb leidet. 
Es iſt dieſes zum Theil den bedeutenden Truppen» 
kräften zuzuſchreiben, welche dort konzentrirt ſind. 

Turin, 23. Febr. Die „Opinione“ bringt 
einen ſebr bemerkenswerthen Artikel gegen die Vers 
handlungen im engliſchen Oberhauſe über die ſavoyiſche 
Frage, welche dieſelbe in ein falſches Licht geftelle 
hätten. Die Vertreibung der Oeſterreicher aus Italien 
hätte nicht ohne mannigfache Gebietsveränderungen 
erfolgen können. Jetzt bleibe zwar Venetien in 
ibren Händen, indeſſen wachſe Piemont zu einem 
Staate von 12 Millionen beran, und da konne 
man Frankteich ſeine Forderungen nicht verdenken. 
Gegenüber den früheren Aeußerungen des miniſte⸗ 
riellen Blattes über dieſe Angelegenheit kann man 
nicht zweifeln, daß Graf Cavour der franzoſiſchen 
Politik gegenüber eingelenkt hat. Von Nizza iſt in 
dieſem Artikel nicht weiter die Rede. 

— Nach einer Turiner Depeſche vom 22. Febr. 
hat der Klerus von Mailand am 21. eine Ver- 
ſammlung abgehalten und in zwei Adreſſen ſeine 
Hingebung an den König und das Vaterland aus- 
geſprochen. Dieſe Adreſſen wurden dem Gouverneur 
zugeſtellt, der ſie dem König überreichen wird. 

Paris, 23. Febr. Die Maßregeln, welche die 
verſchiedenen Min ſterien gegen die inneren Agitations- 
Beſirebungen des hohen und niederen Klerus in 
Anwendung bringen zu müſſen glaubten, ſcheinen 
demſelben nicht ſonderlich zu imponirem Ein neuer 
Hirtendrief des Erzbiſchoſs von Nimes in fo ziem⸗ 
lich das Heftigſte, was bisher zu Gunſten der welt, 
lichen Heriſchaft produzirt wurde. Sogar ein Pfarrer, 
der hier in einer Kirche der Rue Cichp predigt, 
hat ſich ſchriftlich bei dem Kaifer um Mär⸗yrium 
angemeldet, indem er erklärt, lieber ſich gach Cayenne 
deportiren zu laſſen, als feinen Predigten ein anderes 
Kolorit als bisher zu geben. Wenn auch der Pfarrer 


feinen glorreichen Zweck nicht erreicht, vach Cayenne 
zu wandern, fo erreicht er doch wenigſtens den 
anderen, daß ſeine Kirche durch die Neugierigen 
gefüllter ſein wird. f 

— Hier eingetroffene Nachrichten as Rom vom 
21. d. melden, daß am verwichenen Sonntag eine 
Kommiſſion aus 10 Kardinälen beſtehend, die Ant⸗ 
wort auf die Thoudenel'ſche Depeſche betathen habe. 
Es wird verſichert, daß Se. Heiligkeit der Papſt 
ein eigenhandiges Schreiben vom Könige von Sar 
dinien erhalten habe, welches die Unmöglichkeit nach⸗ 
weiſe, daß der Papſt die Marken und Umbrien 
halten könne und ein des fallſiges Uebereinkommen 
vorſchlage. Die Antwort des Papſtes ſoll eine ver. 
neinende geweſen und in derſelben ausgeſprochen 
ſein, daß der hl. Vater auf Alles gefaßt ſei. 

— 27. Febr. Der heutige „Conſtitationnel“ 
veröffentlicht die Depeſche des Herrn v. Thouvenel 
vom 31. Januar an den franzöſiſchen Geſandten 
in Wien. Herr von Thouvenel giebt darin eine 
hiſtoriſche Ueberſicht der Verſuche Frankreichs zur 
Herbeiführung einer Löfung der mittelitalieniſchen 
Frage, und ſagt, daß die Verſuche mißglückt ſeien, 
weil die Bevölkerungen Mittelitaliens ihre bisheri— 
gen Souveräne nicht mehr haben wollten. Er 
appellirt an den Geiſt der Verſöhnlichkeit Deiter- 
reichs in Betreff des von England gemachten Vor 
ſchlages, und fügt hinzu, daß, wenn noch irgend 
eine Chance für die Reſtauration der Fürſten vor⸗ 
handen wäre, Frankreich gewiſſenhaft darüber 
wachen würde, daß man ihnen dieſe nicht entziehe. 
In Betreff der Romagna bedauert Herr v. Thou- 
venel, daß der Paopſt die Situation ſchwieriger habe 
werden laſſen. Frankreich würde ſich auch noch zu 
einer minder radikalen Combination, als die Ab» 
trennung derſelben, unter der Bedingung verſtehen, 
daß das Prinzip der Nicht Intervention aufrecht 
erhalten werde. N 

— Nach hier eingetroffenen Nachrichten aus 
Konſtantinopel vom 15. d. M. hätte Rußland die 
Anerkennung des Erbrechts in der Familie des 
Fürſten Miloſch vom Sultan gefordert und fürchte 
man für den Fall einer abſchlägigen Antwort einen 
Aufſtand in Serbien. 


— 26. Febr. Der beutige „Moniteur“ ent⸗ 
bält ein Dekret über die Meorganifation der 
Artillerie. Es ſollen 3 neue Regimenter gebildet 


werden. — Die Eröffaung der Legislativen bleibt 
für den erſten März beſtimmt. 

Madrid, 22. Febr. O'Donnell hat der marof- 
kaniſchen Friedens⸗Deputation Abſchrift folgender 
Friedensbedingungen ertheilt: „Spanien verlangt 
erſtens Abtretung Tetuans nebſt dem ganzen er» 
oberten Gebiete, zweitens eine Kriegsentſchädigung 
von 200 Millionen Realen, drittens die Uebernahme 
der Verpflichtung von Seiten Marokko's, den katho— 
liſchen Kultus zu achten, ſo wie das Eingehen auf 
gewiſſe, den ſpaniſchen Handelsintereſſen günſtige 
Bedingungen.“ Zur Rächung der Niederlage des 
Brigadiers Buceta, der bei Melilla 182 Mann 
laut der amtlichen „Gaceta“ eingebüßt hat, ſoll auf 
O' Donnell's Rath, wie der „Independance“ aus 
Madrid geſchrieben wird, die Regierung entſchloſſen 
ſein, 20,000 Mann und 3000 Pferde abzuſchicken, 
um die Riffianer zu züchtigen. 

Konſtantinopel, 18. Febr. Der Typhus, 
durch Cirkaſſier eingeſchleppt, rafft täglich gegen 
100 Menſchen hin. Zu der Stadt nächſt den 
Dardonellen hat eine große Feuersbrunſt das öfter- 
reichiſche, franzöſiſche und ſardiniſche Konſulats— 
Gebäude, die Agentie» Gebäude und das Telegraphen⸗ 
amt zerſtöct. 


Zocales und Provinzielles. 

Danzig. Im Herrenhauſe hat Ober⸗Bürgermeiſter 
Groddeck aus Danzig den Antrag geſtellt, die 
Hohe Staats Regierung zu erſachen, mit allen ihr 
zu Gebote ſtehenden Mitteln dabin zu wirken, daß 
dem Grundfage der Ugverletzbarkeit der Perſon und 
des Privat- Elgenthums auch zur See im Kriege 
die völkerrechtliche Anerkennung verſchafft werde. 

= Der Gutsbefiger Buchholz aus Gludau 
im biegen Kieiſe hat im Verein mit einer großen 
Anzahl von Gryndsefigern aus den Negierungs- 
bezirken Königeberg, Danzig, Marienwerder, 
Köslin und Bromberg an das Haus der 
Abgeordneten die Bitte gerichtet: Die Bonitirung 
und Katoſttirung des Grund und Bodens in den 
öſtlichen Provinzen des Staats als nothwendig an 
zuerkennen, und bei der Königlichen Regierung zu 
beantragen. Die Petenten eblicken darin das einzige 
Mittel zur Beſchaffung de“ den öſtlichen Provinzen 
fehlenden Real- Credits. Die Commiſſion für Fi⸗ 
nanzen und Zölle wies in der Kammerſitzung auf 
die überwiegenden Vortheile der Kataſtrirung hin, 


wogegen ſelbſt der Koſtenpunkt wenig in's Gewicht 
falle. Ueberdies ſei es eine offene Frage: wer die 
Koften zu tragen habe. 
Grundbeſſtzer erſt durch die Herſtellung der Kataſter 
einen genauen Ueberblick über fein Beſitzthum erhalte. 
Nachdem der Regierungscommiſſar ſich noch dahin 


ausgeſprochen, daß die Regierung die Frage über 
die Nothwendigkeit der Kataſtrirung bei den Grund: 


ſteuer Vorlagen nicht definitiv entſchieden, ſondern 
ſich vollſtändig freie Hand vorbehalten babe, wie 
und auf welchen Grundlagen die neuen Geundſteuer⸗ 
Rollen am zweckmäßigſten zu beſchaffen ſeien, wurde 
der Antrag auf Ueberweiſung der Petition an das 
Miniſterium mit großer Majorität angenommen. 
— Am Sonnabend Mittags wurde der Sohn 
des Hofbeſitzers Mierau aus Grebinerfeld auf 
dem Fuchs ſchen Holzfelde am Leegenthore, als er 
mit einem Wagen voll Schwarten fortfahren wollte, 
von mehreren Arbeitern angehalten, wahrſcheinlich 
weil er die üblichen Trinkgelder an fie nicht gut 
willig hatte zahlen wollen; ſie riſſen ibm die Peitſche 
aus der Hand und ſchlugen ihm Kopf und Geſicht blutig. 


Pr. Stargardt, 26. Febr. Da durch die 
freien Geftändniffe mehrer der Angeklagten die Verhand— 
lungen des Schwurgerichts weſentlich abgekuͤrzt wurden, 
ſo war geſtern ſchon die Schlußſitzung und ſonach hat die 
diesmalige Periode nur 6 Tage gewaͤhrt. Es lagen heute 
drei Sachen zur Verhandlung vor. Zunaͤchſt gegen den 
mehrfach beſtraften Dieb Sabo ws ki, welcher geftändig 
war, bei dem Beſitzer v. Grabowski in Dezetzno 
mittelſt gewaltſamen Einbruchs mehre Betten und neuſilb. 
Löffel entwendet zu Haben. Der Angeklagte wurde mit 
9 Monaten Gefaͤngniß beſtraft. — Die zweite Sache 
war gegen den bereits 5 Mal beſtraften Dieb Madetzki 
gerichtet. Derſelbe war ebenfalls geftändig, am I. Febr. 
d. J. in der Mittagsſtunde die Thür der Criminal-Gerichts⸗ 
Kaſſe hieſelbſt eingeſchlagen, dort mehrere Kaſten erbrochen 


ſich zugeeignet zu haben. Die Geſchwornen verneinten 
die auf Antrag des Vertheidigers geſtellte Frage: ob 
mildernde Umſtände anzunehmen; deshalb wurde der 
Angeklagte mit 5 Jahren Zuchthaus beſtraft. — Die letzte 


Anklage war wider den Tagelöhner Ziemann wegen 


Bigamie. Der Angeklagte wurde am 16. Febr. 1852 
mit Agnes Karraſch in der katholiſchen Kirche zu 
Paloszno getraut; führte jedoch nach feiner Ausſage keine 
gluͤckliche Ehe. Er glaubte dieſes eheliche Buͤndnib nach 
feiner unverſtaͤndigen Anſicht dadurch loͤſen zu Eönnen, 
wenn er evangeliſch wuͤrde; folglich wechſelte er im Jahre 
1859 ſeinen Glauben und verheirathete ſich am 25. Sept. 
v. J. mit Emeline Kirſchſteinz verſchwieg aber dem 
evangel. Pfarrer zu Borczikow, von dem der Angeklagte 
getraut wurde, fein fruͤheres Ehebuͤndniß. — Der Ange⸗ 
klagte wurde der Doppelehe für ſchuldig befunden und mit 
zwei Jahren Zuchthaus beſtraft. — Wenn nun aber der 
Angeklagte ſeine Strafe verbuͤßt hat, mit welcher von 
beiden Frauen iſt er dann ehelich zu leben berechtigt, da 
er doch mit beiden kirchlich verbunden und die zweite 
Trauung nicht für ungültig erklärt iſt? — 

— Den 1. Mär; d. J. findet in Raſtenburg 
eine Verſammlung zur Berathung des von dem 
Raſtenburger Kreiſe in Anregung gekrachten Pro- 
jektes, eine Eiſenbahn von Königsberg über Raſten— 
burg, Lötzen, von Lyck nach Grodno zu bauen, fir 
tens der Intereſſenten aus den Kreiſen Königsberg, 
Pr. Eylau, Friedland, Röſſel, Ortelsburg, Sende 
burg, Lyck, Johannisburg, Oletzko, Lötzen, Auger⸗ 
burg und Gerdauen ſtatt. Die Einladungen zu 
dieſer Verſammlung ſind von einem Comité aus 
gegangen, welches zur Förderung dieſer Angelegen» 
heit in Raſtenburg ſich konſtituirt hat. 

Röſſel, 24. Febr. Es wird vielen Leſern 
dieſer Zeitung und namentlich denjenigen, welche die 
gräflich Dönhoffſtädtſchen Güter kennen, inter- 
effant fein, zu erfahren, daß wegen derſelben bei 
dem hieſigen Kgl. Kreis. Gerichte ein Familien. Pro- 
zeß jetzt ſchwebt. Die vier Gebrüder Grafen Dön- 
hoff, aus dem Friedrichſteinſchen Haufe nämlich, 
beanſpruchen als nächſte männliche Lehn-Agnaten die 
Herausgabe von 30 Vorwerken von den zeitigen 
Beſitzern, den Gräſinnen Dönhoff aus dem Don 
hoffſtädiſchen Haufe, als „Lehne“, und zwar nament⸗ 
lich Dönhoffſtaͤdt (Gr. Wolfsdorf) ſelbſt, Colbiehnen, 
Bäklak (Vorwerk Wald), Pomnick, Garbnick, Krim- 
lack, Stallen, Wenden, Kl. Kämlack, Marklack, 
Petermanns, Plattlack und Wargitten. Dieſer 
Prozeß wird gewiß alle drei Jaſtanzen durchgehen 
und iſt deſſen Objekt auf 500,000 Thle. angenom« 
men worden. Der bieſige Rechts Anwalt Herr 
v. Dbernig vertritt die Kläger und der Rechts- 
Anwalt Herr Erler zu Raſtenburg die Verklagten 
in der erſten Inſtanz. 

Ortelsburg. Am 16. d. M. iſt unfer Land- 
wehr Infanterie Stammbataillon von hier über Mainz 
nach Naſtalt ausmarſwirt und noch lägſich gehen 
Militär⸗Beamte und Effekten nach. Viele unferer 
Einwohner haben während der kurzen Garniſonzeit 
gewonnen, wenige aber verloren. Man ſah deshalb 
das Bataillon ungern ſcheiden. Den Offizieren und 
Beamten des Militärs ward ein Abſchieds-Abend⸗ 
eſſen gegeben. 


Gewiß ſei es, daß der, 


und einen Baarbeſtand von 5 Thlr. und einige Groſchen 


Königsberg, 26. Febr. „Diete Be 
„Die Wallfahrt nach Ploörmel‘‘ von Mevyerbeet 1 
mit bedeutendem Succeß vor einem ganz hl 
Haufe zweimal über unfere Bühne gegange, 
und dürfte das Werk, nach der ſo ſehr beifälißl, 
Aufnahme zu urtbeilen, die an ſich wohl nicht ©, 
ringen Erwartungen des Publikums noch übel, 
troffen haben. ; m 

Tilſit, 23. Febr. Kürzlich ereignete ſich , 
einer hieſigen achtbaren Familie ein betrübender Ve, 
fall, der, während derſelbe allgemeine Theilnahn 
findet, wohl zur Warnung und Vorſicht dienen a 
Ein etwa jähriger Sohn dieſer Familie we 
nämlich durch junge Leute zum Lachen gereizt, 10 
durch ein Kürbißkern, den der Knabe nach üb 
Gewohnheit gerade kaute, in die Luftröhre hing 
glitt und dort ſtecken blieb. Vielſeitige Berta, 
den Kern heraus zu bekommen, erwieſen ſic , 
erfolglos und nachdem das Kind mehrere Tage I 
durch unter heftigen Schmerzen zugebracht, fel 
geſtern eine chirurgiſche Operation durch einen 1 
in die Luftröhre. Leider war jener Kern jede 10 
weit hinabgegleitet, daß er nicht erreicht wer 
konnte, weil ein erweiteter Schnitt nach untermig 
nicht mehr räthlich erſchien. Das Kind fchmebt ” 
jetzt noch in Todesgefahr. (E. a. M.) 


Poſen, 20. Febr. Nachdem in dem Städe 
Pleſchen und auch an andern Orten unſers Ga 
herzogthums ſolenne kirchliche Todtenfeiern für 7 
verſtorbenen Generaliſſimus der polnifhen Rev, 
tions-Armee Skriyneckt, fo wie für bee 
Polen, die ihr Blut für die Sache des Vaterlah 
geopfert, ohne hindernden Eingriff ſeitens der 
hörden abgehalten worden, ſollte heute auch hier 
der erzbiſchöflichen Kathedrale ein ähnliches Todi 
feft gefeiert werden. Man hatte dazu einen 300 
punkt gewählt, wo faſt der geſammte pelnitche 
der Provinz des Carnevals wegen hier verſame 
iſt, und das Feſt würde jedenfalls eine großalſ, 
nationale Demonſtration abgegeben haben, was 
es zu Stande gekommen wäre. Jaodeſſen fab MT 
Regierung ſich denn doch veranlaßt, die Feier * 
unſtatthaft, weil Skrzynecki ein Revolutſonalt!“ 
weſen, zu unterſagen. 


Stadt - Theater. 
Herr Friedrich Haaſe gab am vorigen 
abend feine zweite Gaſtrolle auf der Bühne uf 
Stadt Theaters, und zwar als Narziß in 90 
Brachvogelſchen Traverſpiel deſſelben Namens. 10 
Stück iſt zur Genüge bekannt und von allen Oel 
mehr, als nöthig und heilſam kritiſirt worden, 0 
wir füglich unterlaffen können, es noch einma 
tiſch zu zerlegen und ſeine guten und ſchlechten C 
ſchaften ſchärfer hervortreten zu laſſen. Was 
vorgeſtrige Darſtellung deſſelben bei uns unbe 
fo machte dieſe durch das virtuoſe Spiel des 110 
Haaſe und die Meiſterleiſtungen der Frau Dibb N 
in der Rolle der Pompadour wie durch den Cie 
# 


000 
4 0 


Fleiß der übrigen Mitwirkenden einen höchſt wirkſa 
Eindruck; — und die furchtbaren Diſſonanzen, } it 
in dem Stücke klingen und keinesweges dur 
dichteriſchen Genius ihre Auflöſung gefunden, 
loren durch den feinen Sinn und Geiſt der Har 
darſteller zum Theil ihre Härte. — Es muß dies 50, 
großes Lob ausgeſprochen werden. Was für eine if 
druck würde ſowohl der Narziß wie die Pomp 
des Brachvogelſchen Trauerſpiels machen, wenn 7 
die grellen Lichter und ſchreienden Diſſonanzen, 
welchen der Dichter dieſe beiden Theater-C hace 
ausgeſtattet, durch die Darſtellungskunſt gem 
würden! — Narziß und die Pompadour ſind, 

fie uns Brachvogel in feinem Stücke vorführt. HL, 
— jener im tiefſten Grunde der Seele, dice 
Leib und Seele zugleich. Nun aber beſteh 
innerſte Weſen der Kunſt in dem Hauch eines 9% 
freien und gifunden Geiſtes, der das Widerſpag 
volle im Leben zur Harmonie vereint und "# 
was ſich einander im Thun und Handeln 6% 
der Natur und Geſchichte ewig flieht, wie in, N 
heiligen Flamme lodernd darſtellt, währen 
Krankheit das leibbaftige Bild der Harrſc ae 
unfauberen Geifter, die abſchreckende Diet! 
Todes, das als gemeine, wüde, verzehren ch 
peinliche Glut ausbrichende Feuer if, zu wee 
die organiſche, wohlthuende Lebensglut den 90% 
Gegenſatz bildet. Von dieſer wohlthuen del, 0 
alles organiſchen Lebens iſt in den beiden 9.0 
Figuren des Brachvogelſchen, viel gegebene a 
renommirten Stückes nichts zu finden, wo ip 
ſeht viel von dem bezeichneten gemeinen, wel, 
Feuer, und befonders iſt es die Pompadon 6 
au demſelben außerordentlich leidet. Frau er a 
empfand das vorgeſtern bei der Darſtelle 30 
mächtigen Palaſtdame am ausgearteten 9° 


kei 
e Ihe lebhaft; aber ihr Genius erhob fie hoch 
wit iht gefährlichen Klippen der Rolle. Sie brachte 
oft bewunderten ſchauſpieleriſchen Virtuoſität 
dur wle phyſiſche wie ſeeliſche Leiden der Pompadour 
N Anſchauung; dabei aber wußte fie auch 
ten Element der Kunſt — der über alle 
Saß ung des, Irdiſchen herrſchenden Gewalt des 
hal, edenſo durch eine edle und im großen Stil 
dung e Plaſtik in ihren Körperbewegungen, wie 
Dt, den Rhytöomus und eine wohlthuende 
der die höchſte Geltung 


Minen Nn die Pompadour fpielte, hatte Herr Haaſe 
Role bie dis angelegt und führte auch die ſchwierige 
wunder, gegen den Schluß des 5. Aktes mit einer 
wͤſdändens würdigen Schärfe des Verſtandes und 
Vater Conſequenz durch. In der äußerlichen 
dan menheit des Charakters zeigte der geniale 
hit * bis zu der angedeuteteg Gränze dennoch 
tg, Rifcher Kraft die Hoheit der Seele, mit 
fin die innerſte Weſenheit der Menſchheit nach 
fi, eſteht und in welcher ſelbſt die Duldfamteit 
mn Den in den Lauf der Dinge einzugreifen ver» 


9. 
KM „das Leiden, mit welchem der Held des Stückes 
Re, „erſchſen fogar in einigen Momenten der Dar; 


Ufa des Herrn Haaſe als das Organ einer höheren 
dap de ang Um ſo mehr aber that es uns leid, 
rg Haaſe mit dem Falle zur Erde gegen den 
und > des 5. Aktes gänzlich aus feiner Rolle fiel 
Unter einem Genius in einer unbegreiflichen Weiſe 
wich, wurde. In den unſchönen Bewegungen einer 
in, benden Convulſion, mit denen er nun 
darth ausſtattete, ertrank die beſonnene 
Die haft des Geiſtes, welche er fo lange 
ute n Heros geübt. Wir halten es für 
filter pflicht, Herrn Haaſe auf dieſe Abnormilät 
ervorragenden Kunſtleiſtung aufmerkſam zu 
uad erwarten dafür die Aufmerkſamkeit und 
"tigung, welche jede ächte und ſtrebende 
ernatur ſtets einer aufrichtigen, aus dem Weſen 
U 901 e entſpringenden Kritik entgegen bringt. Dem 
eul des Herrn O ſten haben allerdings vieledu⸗ 
den Vorwurf gemacht, daß er zu wenig die fran⸗ 
Leichtigkeit und vornehme Geſchmeidigkeit 
zu kehren wiſſe; doch wir können es nicht 
Men, dem ſtrebſamen jungen Künſtler für feine 
Haltung unfere Anerkennung auszusprechen. 


kn Rats „Zauberflöte“, in dieſer Saiſon 
Fa gegeben, kam geſtern wiederholenttich, zum 
af 3 für Fräulein Röckel, zur Auffährung. 
den, \efe alte, in jedem Jahre gehörte Over, nicht 
di Anziehungskraft haben würde, um das Haus 
worten gehobenem Abonnement zu füllen, war 
Rünnpafchen. Bei aller Beliebtheit eines Bühnen- 
drößtends iſt die Wahl eines Benefizſtückes von 
d Einfluß auf den Beſuch und es find zu 
legehen deck Novitäten oder ſeit längerer Zeit vicht 
man x” Werke beſonders zu berückſichtigen. Wie 
Mane knimmt, hatte Fräul. Röckel ſehr ſchöne 
di he (es war von „Fauſt“ oder „Jeſſonda“ 
chere — aber ſie ſcheiterten an Hinderniſſen 
ei Art. So faßte fie denn den Eniſchluß, 
bisher inne gehabten Thron der Königin 
berniederzuſteigen und ſich in die liebliche 
ern Pr zu derwandeln. Iſt die Parthie jener 
duc, ſoenden Königin ein muſikaliſches Kunſt 
Hasta iſt die Rolle der Pamina ſo recht aus 
che a Gem Herzen gelchrieben uud jede jugend 


alſo "ben “auf das innigſte hingezogen fühlte, 
de o, wen ohne Herz ſein. Fräul. Rockel harte 
8 füng, nicht für den Kaſſenerfolg, ſo doch für 
elchen zetiſchen, trefflich gewählt, und der Antheil, 
ie Lip, Anweſenden ihrer forgfältigen gelang- 
8 Nolan 9 zouten, war der beſte Beweis, daß 
fa röne Ne Metamorphoſe durch gutes Gelingen 
Gier Faul. Wölfel entledigte ſich des 
15 artes der Königin ſehr anerkennens⸗ 
erühm. war eben kein Verbrechen, daß ſie in 
m. Au en Staccato von dem hohen Es Abſtand 
recht 6 der Tamino des Herrn Khalß war 
ſleizige Leitung. Herr Janſen gab 
Ai ap mit gewinnender Gemüthlichkeit und 
yigft ettenkofer iſt der Saraſtro eine der 
e 1 üßparthien. Unſere Primadonna, Frau 
0 „ih er, hatte diesmal die erſte Dame über, 
Inſemble NE prächtige Stimme gab den ſchönen 


N : 
lic, u einen ganz beſondern Glanz. Von 
DB ee fimmtiiche weibliche Parthien 
n es giebt deren nicht weniger als 
einig, x Heführt zu hören, müßte ein under 
elche (org, muß ſein. Wo ih aber die Bühne, 
Ideal derwicklichen köngte! Mark ull. 


x — 


Gerichtszeitung. 

(ungerechte Anklage.] Der Fleiſchergeſell 
Rudolph Sotzke zu Oliva war ongeklagt, dem Flei⸗ 
ſchermeiſter Koh ling vor dem Kruge zu Grabau ein 
Bund Heu im Werthe von 1½ Sgr. in der Abſicht 
rechtswidriger Zueignung genommen, d. h. geſtoblen zu 
haben. Sotzke ſtand deßhald am vorigen Sonnabend vor 
den Schranken des Criminal⸗Gerichts, beſtritt aber das 
ihm zur Laſt gelegte Vergehen. Allerdings ſei ſeinerſeits, 
ſagte er, von dem Wagen, der vor dem Kruge zu Grabau 
geſtanden, ein Bund Heu genommen worden. Dieſer 
Wagen ſammt den einigen Bunden Heu, welche ſich auf 
demfelben behufs der Pferdefuͤtterung befunden, hätten 
jedoch nicht dem Fleiſchermeiſter Kohling, ſondern dem 
Handelsmann Weiß, don welchem ihn K. gemiethet, 
gehört, und Weiß habe ihm die Erlaubniß gegeben, ſich 
ſtets von ſeinem Heuvorrath zu nehmen, ſobald er deſſen 
für fein Pferd bedürftig ſei. Der als Zeuge vorgeladene 
Handelsmann Weiß bekräftigte dieſe Angabe des Ange⸗ 
klagten durch den Eid, und ſo wurde dieſer freigeſprochen. 
—— ——— — 


Vier Tage am Kap der guten Hoffnung. 


Reiſeerinnerungen von E. Canabaeus. 


(Foriſetzung.) 5 

Bis jetzt hatte uns nichts zu Einkäufen ver- 
lockt, aber hier durchblitzte alle Seelen ein Gedanke, 
der aus der Tiefe jenes Materialismus entſprang, 
den die Einförmigkeit des Schiffslebens, vereint mit 
der friſchen Seeluft, zu erzeugen pflegt, und welchem 
ſelbſt die mäßisſten Naturen verfallen. „Hummer 
an Bord!“ war der Gedanke Aller. Daß ſie 
billig ſein würden, ſchloßen wir im Voraus, aber 
wie erſtaunten wir, als der Kerl nur einen Penny 
(alſo etwa einen Hamburger Schilling) für das 
Stück verlangte! Jeder kaufte faſt ſo viel, als er 
ſchleppen konnte, und gemeinſam eilten wir, als 
hätten wir ſie dem zerlumpten Braunen geraubt, 
dem Wirthshauſe zu. Voran rannte der kleine 
Mr. Lean im leichten ſeidenen Röckchen und mit 
dem großen, turbanähnlichen, oſtindiſchen Korkhute 
auf dem Kopfe, mit ſechs prächtigen Thieren, von 


denen jedes beinahe halb ſo lang war, wie er ſelbſt. 


Er freute ſich gewiß im Voraus auf die fanften 
Blicke der blaßgrauen Augen ſeiner lieben Ehthälfte 
und wollte wahrſcheinlich den ſeltenen Kauf als 
Lohn für die Erlaubniß, die fie ihm ertheilt hatte, 
ſich der Löwenpartie anſchließen zu dürfen, ihr zu 
Füßen legen. Ein älterer, ziemlich korpalenter Herr, 
der außerdem etwas lahmte, konnte kaum folgen 
und bildete ſchweißtriefend den Nachtrab. Unbe 
kümmert um die vielen lachenden Blicke, die uns 
verfolgten, wie um die unvetſtändlichen Bemerkungen, 
die grinſende Farbige oder ſelbſt ſchöne Käuferinnen 
in holland ſcher Zunge über uns machten, ſchritten 
wit los. Lachten wir doch ſelbſt Einer über den 
Andern! Als wir mit unferer Beute in's Hötel 
kamen, empfingen uns auch Buchhalter, Oberkellner 
und Jungen mit den Blicken geheimen Spottes. 
Dieſes ſpottiſche Lächeln konnte keineswegs unferer 
Selbſtbedienung gelten; denn wie in Amerika und 
in Auftralien iſt es auch am Cap nicht außerge 
wöhnlich, daß ein „Gentleman“ feine Einkäufe vom 
Markte offen nac Haufe trägt, — endlich erfuhren 
wir, daß alle unſte Pläne über die verſchiedenen 
Zubereitungen dieſes Schalthietes vergeblich und alle 
Hoffnungen auf kleine außerordentliche Hummer 
mahlztiten an Bord, nach denen uns gegenwartig 
ſchon der Mund wäſſerte, mit einem Male wirklich 
zu Waſſer werden ſollten. Dieſe großen Hummer: 
beſtien werden nämlich als ungenießbar betrachtet 
und wandern nur an die Heerde der ärmſten Farbigen. 

Beſonders auffallend war mir in dem regen Se, 
treibe des Marktes, daß Alles, mit Ausnahme der 
Bedürfaiſſe, die man durch den Kleinbandel asoſetzte, 
verauctionirt wurde. Or gleich mir das Auctions - 
unweſen von Auſtralien her nicht mehr unbekonnt 
war, fo übertaſchte mich dennoch die Auctionswuth, 
die hier berrſchte. Nicht nur anf dem freien Markt 
platze, ſondern auch in Läden wurde der Auctions 
hammer geſchwungen und erſcholl die laute Stimme 
des Auerufers. Dies wat jedoch nur ein Vorſpiel 
der Scenen, die wir auf dem, nach dem Strande 
zu offenen Paradeploßz erblickten. Unter Zelten und 
Buden, in der dürfiigen Kieſerallee, ja ſogar unter 
freiem Himmel in der brennenden Sonne, warden 
her Ther, Kaffee, Cognac; dort Schuhe, Beſen; 
da Töpfe, Kaſe, Kattun, eingemachte Fruchte, Bacher, 
Tirhograpbieen und Kupfirllihe; weiterhin Nader, 
Pferde, Cabriolets und wer weiß was noch Alles 
ausgeboten. U beral Käufer und Zuſchauer im 
buntefien Gemiſch. Auch am Abende finden noch 
Auctionen ſtatt, denn die den Tag über beſchaftigten 
Handwerker, Arbeiter und Lehrjungen verlangen 
auch dieſen Genuß und füllen alsdann die Verſtei⸗ 
gerungsläden. Die dort ausgedotenen Gegenitände 
find für ein ſolches Publicum berechnet und meilten- 
teils der Art, daß fie Urſache haben, das Tages⸗ 


gen der Kauf bereut. 


licht zu ſcheuen, und gar oft wird am andern Mor⸗ 
Die Auctionatoren überbieten 
ſich hier in Humor und Witz, um die Menge an 
ſich zu locken, fo daß oft ergötzliche Scenen an 
dieſen Orten aufgeführt werden. Den neuen An- 
koͤmmling überraſcht dieſe Auctſonswuth, aber nach 
kurzem Aufenthalt wird auch er in geringerem oder 
ſtätkerem Grade von ihr befallen werden, ſei es, 
daß ihn der Hang zum Schacher ergreift, oder daß 
er aus Mangel an andern öffentlichen Zerſtreuungen 
dieſem Treiben nur zur Unterbaltung beiwohnt. 
f (Fortſetzung folgt.) 


 Bermifchtes. 

** Ein Wiener Referent berichtet über das 
neueſte Schauſpiel der Frau Bird» Pfeiffer in fol- 
gender Weiſe: „Ein Kind des Glücks“ wird 
für das Holburgtheater ein Glückskind werden. 
Beifall und Andrang des Publikums ſteigern ſich 
mit jeder Vorſtellung, und ſcheinen einen zweiten 
Grillen⸗Erfolg haben zu wollen. Frau Birch 
Pfeiffer weiß ſtets, was ſie will — das iſt das 
Geheimniß, welches ihr den feſten Platz auf dem 
deutſchen Repertoir geſichert hat; fie kennt ihr Pur 
blikum und die ihr zu Gebote ſtehenden Talente. 
Das Stück ſelbſt hat äſthetiſchen Werth, ſpannt, 
— rührt und unterbält von Anfang bis zum Schluß. 
Da hier in Wien alle Darſteller des Stückes ein 
ſichtlicher Eifer belebte, und das Ganze eine Vor- 
ſtellung von einer ſeltenen Vollendung war; fo iſt 
es ſelbſtverſtändlich, daß dem an ſich fo unterhal- 
tenden Stück der unläugbar große Erfolg nicht 
fehlen konnte. 


Acteotologiſche Beobachtungen. 
Obſervatorium der Königlichen Navpigationsſchulfe 


zu Danzig 
2 ee , “und, 
es Ver. Linien. Fur Wet ter. 
288 330,74 — 0,0%. W. ſchwach, wolkig. 
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33085 ( 3,218. W. friſch, bezogen. 


—— — —— 
Producten - Berichte. 
Danzig. Boͤrſenverkaͤufe am 28. Februar: 
Weizen, 70 Laſt, 134pfd. fl. 5 10, 133 pfd. rth. fl. 480, 
132.133 pfd. fl. 504, 131, 130, 129. 130pfd. fl. 475 
— 485, 129pfd. fl. 470, blauſp. fl. 380. 
Roggen, 15 Laſt, fl. 312 315 pr. 125pfd. 
Gerſte kl., 4 Laſt, I0Spfb. fl. 249. 
Hafer, 2 Laſt, fl. (2). 
Thimothee, 35 Etr., 10 Thlr. 
Danzig. Bahnpreiſe am 28. Februar: 
Weizen 124 —136pfd. 55 84 Sgr. 
Roggen 124 130 pfd. 51-54% Sgr. 
Erbſen 45—55 Sgr. 
Gerſte 100 — 118pfd. 35 53 Sgr. 
Hafer 65— 80pfd. 22 28 Sgr. 
Spiritus 15% Thlr pr. 8000 % Tr. 
Berlin, 27, Febr. Weizen loco 56-68 Thlr. 
Roggen loco 48—49 Thlr. pr. 2000 pfd. 
Gerſte große u. kleine, 37— 43 Thlr. 
Hafer loco, 26 - 28 Thlr. 
Erbſen, Rod: und Futterwaare 47 — 56 Thlr. 
Rüböl loco 10% Thlr. 
Leinol loco 11% Thlr. 
Spiritus loco ohne Faß 16% — % Thlr. 
Stettin, 27. Febr. Weizen mat ter, loco pr. Söpfd. 
gelber 63 - 68 Thlr. 
Roggen flau, loco pr. 7pfd. 46 Thlr. 
Gerſte loco pr. 70pfd. 33% Thlr. 
Hafer ohne Handel. 
Rübol matter, loco 10% Thlr. 
Leinöl loco incl. Faß 11% Thlr. 
Spiritus matter, loco ohne Faß 16 ,, 16 Thlr. 
Königsberg, 27. Febr. Weizen feft, hochbt. 130.13 4pfd. 
81 -84% Sgr., bunter 126. 130pfd. 75—76 Sgr. 
rother 131 . 133pfd. 79—80 Sgr. 
Roggen 125.126 pfd. 51 Sgr., 127. 13 pfd. 5354 Sgr. 
Gerſte feſt, große 109 pfd. 45 Sgr., kl. 10 l. 10 2pfd. a0 Sgr. 
Hafer 68—80pfd. 26—29 Sgr. 
Weiße Erbfen 50—56 Sgr. 
Bohnen 62 - 63 Sgr. 3 
Wicken 35 Sgr. 5 . 
Spiritus loco ohne Faß 16% —16 ½ Thlr., pr. Fruͤhi · 
mit Faß 18% Thlr. geford., 17% Thlr. Geld. 
Elbing, 27. Febr. Weizen, hochbt. 126.30 pfd. 73% — 
77 Sgr., bunt 130pfd. 71 Sgr., abfall. 125. 28pfd. 
61-66 Sgr. 
reg 50% Er pro 130pfd. N 
Erbfen 51½ Sgr. 5 
erde 98pfd. 36—37 Sgr., 100pfd. 39% Sgr., 11Opfb, 
41% Sgr. 
Bromberg, 27. Febr. Weizen 120.540 5, 48.60 Thir. 
Roggen 113 - 130pfd. hol. 364, 30 —34 
Gerſte, große 36 38 Thlr., kleine Thlr. 
Hafer 20 wer 
Erbſen 40—4 E. au 1 
aps und Rübſen 70—72 Abl. 
3 15% Aeg er ar a 80%. 
Kartoffeln 16-18 Car pr. cheffel. 
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Kirchliche Nachrichten 
vom 20. bis zum 26. Febr. 1860. 


St. Marien. Getauft ſind: Tapezier Klein Tochter 
Meta Angelica. Buchdruckereibeſiger Kafemann Sohn 
Rudolph Sylveſter. Droſchkenkutſcher Schmidt Tochter 
Roſalie Marie. Tapezier Karl Tochter Anna Henriette 
Sophie. Tiſchlermſtr. Hopp Tochter Johanna Emilie 
Mathilde. Schuhmachergeſ. Boldt Sohn Adolph Guſtav. 
Schauſpieler Kühn Tochter Louiſe Thereſe Johanna Angelica. 

Auf geboten: Hr. Kaufmann Louis Knemever mit 
Igfr. Johanna Mandelkau. Schuhmachergeſ. Carl Dan⸗ 
nenberg mit Wilhelmine Nandelſtaͤdt. b 

Geſtorben: Unteroffizier a. D. Aug. Ferd. Kindermann, 
72 J., Kopfverletzung. I todtgeb. unebel. Kind. 

St. Johann. Getauft find: Speicherwhaͤndl. Evers 
Sohn Franz Carl Rudolph. Bernſteinarb.⸗Geh. Reimann 
Sohn Carl Robert. Schmiedegeſ. Schwarm Tochter 
Valeska Liſette Julianne. Tiſchlermſtr. Kanthack Sohn 
Max Adolph. Arb. Kielmann Tochter Louiſe Wilhelmine. 
Boͤttchergeſ. Tremper Tochter Laura Amalie Ottilie. 

Aufgeboten: Keine. 

Geſtorben: Invalide Frdr. Buchholz, 44 J., Blut⸗ 
ſchwache. Buchbinder Engelbrecht Sohn Mar Adalbert 
Auguſt, 1 M. 10 T., Verſchwaͤrung der Halsdruͤſen. 
Schneidergeſ. Maubon Sohn Jean Wilhelm Emil, 3 M., 
Keuchhuſten. Schuhmachermſtr. Heinr. Ludw. Weiß, 
26 J. 9 M., Bluterbrechen. 

St. Catharinen. Getauft ſind: Glaſermeiſter 
v. Diczelski Tochter Minna Thereſe Eliſabeth. Arb. 
Kümmel Tochter Auguſte Amalie Clara. Eigenthuͤmer 
Dickband auf Zigankenberg Tochter Auguſte Thereſe. 

Aufgeboten: Hr. Rich. Eldor Käfer mit Igfr. 
Doroth. Lerch zu Halberſtadt. 

Geſtorben: Kornmeſſer-Geh. Joh. Wild in Schlapke, 
66 J., Lungenſchwindſucht. Schuhmochermſtr.⸗ Frau 
Wilhelm. Schmidt geb. Bartſch in Schlapke, 37 J. 11 M., 
Leber⸗ u. Herzdrüfene Krebs. Arb. Wwe. Sara Silbermann 
geb. Heller, 80 J. 4 M. 14 T., Alterſchwaͤche. Maurergeſ. 
Alb. Feldner, todtgeb. Sohn. Fleiſchermſtr. Aug. Kranich, 
todtgeb. Tochter. 

St. Petri und Pauli. Nichts gemeldet. 

St. Trinitatis. Getauft find: Tapezier Adrian 
Sohn Bernhard Johannes. Arb. Hempler Sohn Ernſt 
Herrmann. Arb. Bartels Tochter Maria Martha. 

Aufgeboten: Schmiedegeſell Aug. Heinr. Leonh. 
Loͤſekraut mit Igfr. Emilie Frieder. Roß. 

Geſtorben: Kutſcher Krugel Sohn Carl Emil, I J., 
Lungenentzuͤndung. Arb. Fiſcher Sohn Auguſt Bernhard, 
2 M., Waſſerſucht. Muſikus Fiſcher Sohn Franz Friedrich 
Joſeph, 2 M., Krämpfe, 

St. Barbara. Getauft ſind: Schmiedegeſ. Kaminski 
Sohn Paul Valentin. Arb. Ruſch Sohn Heinrich Eduard. 
Arb. Schiemann in Heubude Sohn Eduard Herrmann. 
5 unehel. Kinder. 

Aufgeboten: Keine. 

Geſtorben: Oderkahnſchiffer Henſen Tochter Ida 
Chriſtiane Clara, 2 M., Krämpfe. Oderkahnſchiffer Fanſche 
Tochter Agathe Dorothea Marie, 16 T., Krämpfe. 
Schuhmachermſtr. Faſt Sohn Carl Guſtav, 4 M., Darm⸗ 
catarrh. Arb. Adler in Heubude Sohn Johann Auguſt, 
1 M. 15 T., Auszehrung. Arb. Bartſch am Sandweg 
Tochter Marie Eliſabeth, 1 J. 9 M., Nervenſieber. Ein 
unehel Kind. 

St. Eliſabeth. Getauft: Keine. 

Aufgeboten: Sergeant Ed. Carl Joach. Friedrich 
mit Igfr. Marie Wilhelmine Sommer aus Daynen. 

Geſtorben: Wwe. Chriſtine Billing geb. Basner, 
72 J., Alterſchwaͤche. Musketier Mich. Gurski, 24 J. 
3 M. 18 F., Nierenkrankheit. Feuerwerksmaat Lange 
Sohn Edwin George Herrmann, 4 M., Brechdurchfall. 
Unteroffizier Krüger Sohn Johann Guſtav Martin, I J. 
3 M., Rothlauf des Geſichts. Aſſiſtenz⸗Arzt Kammhoff 
Tochter Bettina Marie Armida, 6 M. 6 T., Lungen⸗ 
Entzündung. Büfttiee Joh. Poßcich, 21 J. 9 M., Bauch⸗ 
Waſſerſucht. Inval.⸗Unterofſizier Aug. Ferd. Kindermann, 
72 J. 4 M. 20 T., Gehirn-Verletzung. Frau Prov.-Amts⸗ 
Kontrolleur Amanda Wichert geb. Pauli, im Wochenbette 
an der Lungenentzuͤndung. 

St. Salvator. Nichts gemeldet. 

Heil. Leichnaßm. Getauft: Hofbeſiger Popp in 
Saspe Sohn Johann Rudolph Siegfried. 

Aufgeboten: Keine. 

Geſtorben: Kutſcher Aug. Wilh. Stamm im Stadt- 
Lazareth, 47 J., Lungenentzuͤndung. Arb. Ermling in 
Allerengel Sohn Friedrich Rudolph, 8 M., Kramp 5 
Waͤchter Adolph Schröder in Schellingsſelde, 35 J., 
Verſchleimung. 5 

Himmelfahrtskirche zu Neufahrw. Getauft: Arb. 
Albrecht Tochter Laura Marie Eva. 

Aufgeboten: Keine. 

Geſtorben: Arb.⸗Wwe. Carol. Ren. Stein geb. Adam, 
65 J., Alterſchwaͤche. 

Königl. Kapelle. Getauft find: Fleiſchermſtr. Küfter 
Tochter Martha Maria Magdalena. Troͤdler Rottmann 
Sohn Theodor Ernſt Max. Gypsſig.⸗Fabrik. Rucignani 
Tochter Maria Magdalena Catharina. Schuhmachermſtr. 


Formell Tochter Roſalie Francisca. 


Neuendorf Tochter Helena Dorothea. A Stadt nei Theater in Danzig 


Aufgeboten: Keine. 

Geſtorben: Schuhm.⸗Wwe. May Tochter Francisca 
Magdalena, 3 J., Abzehrung. Kaufm. Schmidt Tochter 
Agnes Catharina Elifabeth, I J. 10 M., Braune. Arb. 
Mumm Sohn Carl Emil, 1 J. 11 M., Waſſerkopf. 
Sleifhermftr.- Frau Maria Thereſia Kuͤſter, 21 J. 7 M., 
Darmgeſchwuͤre. 

St. Nicolai. Getauft ſind: Arb. Zimmermann 
Tochter Johanna Mari. Arb. Senger Tochter Anna 
Martha. Arb. Czerwinski Sohn Carl Anton. Arb. 
Strehlau aus Schlapke Tochter Laura Eva. Eigenthuͤmer 
Kryſchewski aus Schellingsfelde Tochter Maria Victoria. 
Kellner Hoffmann Zwillings-Toͤchter Anna Suſanna und 
Roſa Maria. Arb. Wolanski Tochter Clara Maria. 
Nadkermſtr. Gorks Tochter Martha Louiſe Francisca. 

2 unehel. Kinder. 

Aufgeboten: Keine. 

Geſtorben: Arb. Weiß Sohn Joſeph Jacob, 4 M., 
Kraͤmpfe. Arb. Bahr Sohn Johann Guſtav, IM., Krämpfe, 

Karmeliter. Getauft ſind: Maurergeſ. Wannhoff 
Sohn Herrmann Anton. Schiffszimmergeſ. Weiß Sohn 
Friedrich Auguſt. Arb. Herrban in Pitzkendorf Sohn 
Auguſt Julius. 

Aufgeboten: Keine. 

Geſtorben: TCiſchlergeſ. Kendzior Sohn Herrmann 
Rudolph, 2 M. 19 F., Lungenentzuͤndung. Arb. Adam 
Frank, 63 J. 1 M. 14 T., Waſſerſucht. Arb. Owitzki 
todtgeb. Sohn. Arb. Löwenau todtgeb. Sohn. Zwei 
unehel. Kinder. 


St. Birgitta. Getauft: Keine. 
Aufgeboten: Keine. 
Geftorben: I unehel. Kind. 


Angekommene Fremde. 
Im Engliſchen Hauſe: 

Hr. Rittergutsbeſitzer Plehn a. Borkau. Frau Ritter: 
gutsbeſ. Zimmermann n. Frl. Tochter a. Notzendorf. Die 
Hrn. Kaufleute Müller a. Berlin, Günther a, Leipzig 
und Joſephſon a. Königsberg. 

Walter 's Hotel: 
Die Hrn. Kaufleute Mangelsdorff a. Brandenburg, 
Ephraim u. Samter a. Berlin und Lazarus a. Kulm. 
Schmelzer's Hotel: 

Die Hrn. Kaufleute Michels a. Mainz, Koch a. 
Pomm. Stargard und Liedke a. Berlin. 

Hotel zum Preußiſchen Hofe: 

Hr. Kaufmann Hirſchfeld a. Berlin. Hr. Fabrikant 
Boͤttcher a. Magdeburg. Hr. Oekonom Schaade a. 
Finſterwalde. Hr. Lieutenant Koch a. Koͤnigsberg. 

Hotel d' Oliva: 

Hr. Gutsbeſitzer v. Cziskowski a. Robbakau. Hr. 
Zimmermeiſter Wieſe a. Neuſtadt. Hr. Lehrer Preuß a. 
Pillau. Hr. Kaufmann Horn a, Berlin. 

Hotel de Thorn: 

Hr. Rittergutsbeſitzer Heyne n. Gattin a. Collenz. 
Hr. Oberſt⸗Lieutenant v. Schmidt n. Gattin u. Fraͤul. 
Tochter a. Weichſelmuͤnde. Hr. Gutsbeſizer Wannow 
a. Guͤttland. Die Hrn. Kaufleute Wohlgemuth a. Pr. 
Stargardt, Kofter a. Königsberg und Hundrich a. 
Magdeburg. Frau Rittergutsbeſitzer Ewerth a. Taunzin. 
Die Hrn. Gutsbeſitzer Graſſowsky a. Stuhm u. Gertzen 
a. Kiesling. Hr. Seconde-Lieutenant v. d. Goltz a. Pr. 
Stargardt. Hr. Ober-Inſpector Wendland a. Gr. 
Golmkau. Hr. Adminiſtrator Prahl a. Oſſeken. Hr. 
Schiffsbeſitzer Hermftädt a. Hamburg. Hr. Ritterguts— 
beſitzer Graͤßmann a. Biſſau. Hr. Gutsbeſitzer Turnier 
a. Boreſchau. Hr. Maſchinenbauer Borchard a. Berlin. 
Hr. Kaufmann Winkelmann a. Königsberg. Fraͤulein 
von Puttkammer a. Stolp. 


Gewandte, tüchtige junge Leute, 
der engliſchen oder däniſchen Sprache mächlig, 
welche in Königsberg i. Pr. in einem 
Schiffs ⸗Abrechnergeſchäft die Stelle am 
Baum, zum Engagiren der Schiffs- Capitäne, gegen 
gutes Honorar, übernehmen wollen, belieben ihre 
Adreſſen dem Koͤnigl. Hof-Poſt Amt zu Königs- 
berg i Pr. sub Litt. M. L. 158. franco zu 
überreichen. \ 


übe | 
% L. G. Homanms sur um Bucbanstuf 


zu haben: 


Für aber g a tholiſche Chriſten. n 


eſu am Kreuze, oder ſieben Kanzelvorträge füt 


in Danzig, Jopengaſſe No. 19, ſind 


Die ſieben Worte 

heilige Faſteozeit. 74 Sgr. 
Die fieben Hauptſünden, 
Die ſieben Haupttugenden 


Pauls, P., 


Das Vater unſer, oder 
Vater unſer. 74 Sgr. 


Bf. Brief. Geld. 


Berliner Börſe vom 27. Februar 1860, 
2 3. Brief. Geld. 


oder ſieben Kanzelvorträge für die h. Faſtenzeit. 716% 


1 * 7 jb, 
Der Kampf des Cheiſten, oder ſieben Kanzelvorträge f. d. b. Faſtenzeit. 756% 
ſieben Kanzelvorträge über die ſieben Bitten 


Mittwoch, den 29. Februar. (Abonnement sus pen 

Letzte Gaoſtdarſt lung des Hrn. F. nase 

Eine Partie Piquet. 

Luſtſpiel in 1 Act von E. Bahn. f 
Hierauf: 


Ein höflicher Man!. 


Luſtſpiel in 3 Acten von Feldmann. 


2 Zum Schluß: 5 5 
Die Wiener in Paris. 

A 
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Schauſpiel in 1 Act von C. v. Holtei. 
(Herr F. Haaſe: im erfen Stück: Chevalie a 
im zweiten: Rath Fein; im dri 

Bonjour, als letzte Gaſtrollen.) 1) 


Rocheferrier; 
Donnerſtag, den 1. März. (5. Abonnement No, 


Don Juan. 


En Große Oper in 2 Acten von Mozart. + 
Neues Schützenhaus. 

Freitag, den 2. März: N 

VI Abonnements-Sinfonie-Conce! 
Ouv, Olimpia von Spontini. Sinfonie C-M 
No. 8 von Haydn. Concert für Flöte oblig 

vorgetragen von Herrn Pelz. Ouv. Coriol 

von Beethoven. Sinfonie Eroica v. Beethor“ 

Anfang 7 Uhr. Entre 73 Sgr. à Pere 

3 Billets zu 15 Sgr. sind 4. Damm No. 2., 11 

zu haben. II. Buchholz. 
Musikmeister im 4 Inf.-R 


Dampfbäder ſowie aue Arten 
Wannenbäder empfieblt bei gut heheizten 
Räumen zur jederzeitigen gefälligen Benutzung 
ganz ergebenft 
die Bade Anſtalt von 

A. W. Jantzen. 


Waldwollenfrabikate, 
beſtehend in ſämmtlichen Unterkleidern, und 
Waldwollen Präparate empfiehlt laut arzt“ 
lichen Zeugniſſen gegen Rheumatismus und 
Gicht zur geneigten Beachtung 
A. W. Jantzen, vorſt. Graben HM 


Bade Wuſtalt. 
Die billigsten Geſangbüche 


zu haben bei P 
Portechaiſengaſſe 3. 


Ent geprüfte Lehrerin, 


f 


die au mut 
a koliſch iſt, ſucht zu Oſtern ane Se 
Nähere Auskunft wird in der Exped. d. 31g erthel 


— 

Den Herren Oekonomen, welche aun 
ö weitige Engagements ſuchen, können A 
bedeutenden Herrſchaften und Rittergütern nöd 
vorteilhafte Stellen nachgewieſen erhalten vu 
W. Matthesius in Berlin, 


Cbharlottenſtr. 69. 1 


Lager feiner e 


für Techniker und Schulen, von 1 . 
162 Tylr pro Stück, fo wie ——— 
u Reißzeugen, ferner Donn'skalen uf 

haralel-Lineale empfehle. Auch werden Zilk 

Zieh. und Zeichnenfedern in Staud geſetzt 4 
reparirt von Fe 3 rn A 
opengaſſe, am Pfarthof. / 

— 


2 
oder ſieben Kanzelvorträge f. d. b. Faſtenzeit. 73 S 


Fünf und dreißig Faſtenpredigten. 1 Thlr. A 
ET a EN TE 


Bf. Brief. >> | 


* — — — — — —— —vv—ͤ ˙ ——ꝛ——ꝛ—s ĩ̃ĩÜr⅛r;ꝛ4QmœH; nr — ——— — — 
Pr. Freiwillige Anleigne . 4 100 995 Pommerſche Pfandbrief. «+ |4 | 958] 94 Pommer entenbriefe , 7 
Staats = Anleihe v. 1859... 5 — ] — Poſenſche dor ct. e 4 . 4 ak — e 8 do. 5 3 4 en 00 
Staats-Anteiben v. 1850, 52,54,55,57,59 4 100 99 f do. do.. 31 90 — [Preußiſche F 927 af 
do. v. ia . ding f dr neue do. 4 | 88 | — Preußiſche Banks Antbeil» Scheine. . | 4411328 5 
do. v. 185 W—W—2 4 94931 Weſtpreußiſche da.. 3817, — Oeſterreich. Metalliques ee 5 Fi 700 
Staats⸗Schuldſcheine 434 8480 835 do. dean b e ET EDEN do. National- Anleihe 5 | >” 
Prämien = Anleibe von 1855 4313124 Danziger Privatbank 4 — 178 do. Prämien-Anleihe aa | 4 | 798 fi 
Oſtpreußiſche Pfandbriefe. 81f] sf Königsberger do.. [4 | — | 824] Polniſche Schatz: Obligattonen 4 | 83 jr 
do. r . 5... ie he 0 
Pommerſche do. . 862 86] Poſener %% do. Pfandbriefe in Süber⸗Rubeln 4 865 


verantwortliche Redaction, Druck und verlag von Edwin Groening in Danzig. 


